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30/31 //Design
Die Wandregale täuschen die Betrachterin erneut. Aus massiver

Eiche gefertigt, zeichnen sie formal ein metallenes Industrieregal. An der
vorderen Kante der Gestelle ist dennoch ein Stahlprofil eingelassen, damit

mit Magneten Zeichnungen aufgehängt werden können. Ein anderes

Detail sind die Sperrholzkistchen, die den Raum aufgeräumt erscheinen

lassen — transparente Kunststoffkistchen wären für den edlen Apéro riche

untauglich. Ihre Form erinnert mit den überhohen Griffen an Zügelkisten
aus Karton. Und auch für die kleinen Arbeitstische aus Lärche wünscht
sich Jörg Boner Kerben und Patina: Wer mit dem Fingernagel in das weiche

Holz drückt, hinterlässt eine Furche. Der Arbeits- und Esstisch erinnert an

Möbel für Lagerhäuser. Das Beingestell aus Holz an eine Metallkonstruktion,

und so ist das Material auch verarbeitet: Die Beine sind von unten an

die Tischplatte geschraubt, als wären sie aus Stahl. Die Platte ist so dick
wie die einer Werkbank. Hier können zwei Kinder tagsüber arbeiten. Abends

werden die Tische zusammengeschoben und mit einem weissen Tuch

gedeckt, damit die Erwachsenen daran essen können.

festlicher steintisch im atelier Für einen Ort und nicht für eine

Kollektion zu entwerfen, ist für den Designer Jörg Boner ein Privileg: «
Firmen haben meist nur ein Problem: Sie brauchen ein neues Produkt. Hier

aber gab es spezifische Aufgaben zu lösen.» Seien es die Vorhänge aus

Leinen oder sei es der Stirnholzboden: Zwar hätte ein mineralischer Belag

besser ins Atelier gepasst, wegen des Budgets wurde aber nur das vergilbte

Stirnholz abgeschliffen.

Haben die Rietberg-Produkte eine Zukunft ausserhalb des Museums? Kaum.

Jörg Boner: «Jedermann denkt, ein Klappstuhl sei günstiger als ein
normaler Stuhl — dabei ist er viel teurer, weil er mehr kann.» Heute verkauft
Ikea Klappstühle für 20 Franken. Das aber sind Industrieprodukte, gefertig
in riesengrossen Serien. Das handwerkliche Rietberg-Exemplar würde, in
der Schweiz produziert, 600 Franken kosten.

Das einzig fixe Element im Raum ist der zwei Tonnen schwere Steintisch.
Er entzieht sich dem Bild einer Werkstatt: «Ich wollte auch noch etwas in
den Raum stellen, das ihm Halt gibt.» Der Arzo-Marmor aus einem Steinbruch

nahe Mendrisio wurde in den Siebzigerjahren oft verwendet, heute

ist seine Opulenz nicht mehr gefragt. Der Architekt Herbert Bruhin, den

Jörg Boner als Bauleiter angestellt hatte, entdeckte diesen Stein beim

Natursteinwerk Schmitt in Herisau. «Ich war begeistert» sagt der Designer.

Für den Tisch wollte er nebst der Leuchte materialgerecht arbeiten:

«Die Frage nach einer steingerechten Form war zentral.» Wie etwa die
Hohlkehle, mit der Boner den Fuss konstruiert hat, oder die Dicke der
Tischplatte. Damit bricht der Steintisch die Atelierstimmung und verleiht
dem Raum eine festliche Note. Er erinnert an einen Altar — ein katholisches

Element im protestantischen Raum.

«Ein Stuhl, x Möglichkeiten.»
Hans Randegger, Partner

Gräub Office ist Ihr Partner für die Konzipierung,
Planung und Einrichtung von Büros,
die mehr sein dürfen als blosser Arbeitsraum.

Die Serie Catifa von Arper ist ein schönes
Beispiel für diesen Anspruch. www.arper.com

Planen, Einrichten. www.gräuboffice.ch

Studioumbau Remise Museum Rietberg, Zürich
> Innenarchitektur, Produkte: Jörg Boner

productdesign, Zürich
> Projektmitarbeit: Jonathan Hotz, Lucas Uhlmann
> Bauleitung: Herbert Bruhin, Architekt, Siebnen
> Steintisch: Schmitt Natursteinwerk, Herisau,
> Klappstühle, Holztische: Röthlisberger Innenausbau,

Gümligen
> Regale, Kisten: Schreinerei Troxler, Auw
> Leuchten: Mati Lichtgestaltung, Adliswil Beratung);_Wachter Licht, Hegnau Leuchtenbau)



Verticalis belebt Raum und Seele. Investieren Sie in nachhaltige Kunst und
bestimmen Sie mit Ihrem individuellen Pflanzenmotiv, wie sich Ihr lebendiges

Gemälde weiterentwickelt. 044 942 93 93, www.verticalis.ch
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